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Wann ist ein Grenzübertritt möglich? 
Österreich verschärft sein Grenzregime ab dem 10. Februar deutlich. Die wichtigsten Fragen und Antworten zum Grenzübertritt. 

Manuela Schädler, ikr 
 
Die österreichische Regierung 
hat ihre Covid-19-Einreisever-
ordnung überarbeitet. Ab Mitt-
woch, 10. Februar, müssen Per-
sonen, die nach Österreich ein-
reisen, sich vorab online 
registrieren und beim Grenz-
übertritt einen negativen Coro-
navirus-Test vorweisen. Von 
der Regelung sind sowohl Per-
sonen mit Wohnsitz in Liech-
tenstein als auch Pendler aus 
Österreich betroffen, was weit-
reichende Auswirkungen auf 
den Personenverkehr zwischen 
Österreich und Liechtenstein 
hat. Was es zu beachten gilt, wo 
sich Grenzgänger registrieren 
und testen lassen können und 
wann eine Einreise nicht mög-
lich ist, wird nachfolgend be-
antwortet.  

Was bedeutet die 
Registrierungspflicht? 

Einreisende nach Österreich 
sind dazu verpflichtet, vorab In-
formationen über ein Online-
formular zur Verfügung zu stel-
len. Ohne Registrierung ist eine 
Einreise nicht möglich. Auch 
Kinder und Jugendliche müs-
sen registriert werden. Die Re-
gistrierung erfolgt über das  
Pre-Travel-Clearance-Online-
formular auf www.sozialminis-
terium.at/PTC-Formular-de. 
Die Registrierung muss ein-
mal pro Woche erneuert wer-
den. 

Aus welchen Gründen 
dürfen in Liechtenstein 
wohnhafte Personen 
noch ohne Quarantäne 
einreisen? 

Pendler zu beruflichen Zwe-
cken, zur Teilnahme am Schul- 
und Studienbetrieb, zu familiä-
ren Zwecken oder um den Le-
benspartner in Österreich zu 
besuchen. Sie müssen aller-
dings ein negatives Testergeb-
nis vorweisen (siehe weiter un-
ten). Für alle anderen Tätigkei-
ten gilt eine Quarantänepflicht 
von zehn Tagen. 

Dürfen Liechtensteiner 
die Grenze überschrei-
ten, um einzukaufen? 

Nein. Die Einreise nach Öster-
reich für Einkaufsfahrten ist 
nicht gestattet. 

Was müssen Liechten-
steiner bei einer Einreise 
beachten? 

Sie müssen ein ärztliches Zeug-
nis oder ein negatives Tester-
gebnis mitführen und bei einer 
Kontrolle vorlegen. Für sie ent-
fällt die Pflicht für eine zehntä-
gige Quarantäne. Das Tester-
gebnis darf bei der Einreise 
nicht älter als sieben Tage sein. 
Dies gilt ab dem Zeitpunkt der 
Probenentnahme. Akzeptiert 
werden molekularbiologische 
Tests (PCR-Tests) und Antigen-
Tests (Schnelltests).  

Was gilt für die österrei-
chischen Pendler, die in 
Liechtenstein arbeiten? 

Diese Personen benötigen für 
die Rückreise nach Österreich 
ebenfalls ein negatives Tester-
gebnis, das nicht älter als sie-
ben Tage sein darf.  

Wie soll das Testen bei 
rund 9000 Pendlern, die 
nach Liechtenstein  
fahren, vor sich gehen? 

In Österreich stehen Kapazitä-
ten in Testzentren zur Verfü-
gung und diese werden massiv 
ausgebaut. So sollen ab der 
nächsten Woche 50 000 Tests 
pro Woche zur Verfügung ste-
hen. Die Tests in diesen Test-
zentren werden kostenlos an-
geboten. Ausserdem dürfen 
Grenzgänger, die in Liechten-
stein arbeiten, sich weiterhin 
in der Teststrasse in Vaduz  
testen lassen. Den Text müs-
sen sie jedoch selbst bezah-
len. 

Wo können sich liech-
tensteinische Grenzgän-
ger testen lassen? 

Grenzgänger aus Liechten-
stein, die aus den vorher ange-
gebenen Gründen nach Öster-
reich einreisen müssen, kön-
nen sich kostenlos in den 
österreichischen Testzentren 
testen lassen. Die Anmeldung 
erfolgt online über https://co-

vid.lwz-vorarlberg.at. Als Al-
ternative besteht nach wie  
vor die Möglichkeit, sich als 
Selbstzahler in der Teststrasse 
in der Vaduzer Marktplatzga-
rage testen zu lassen.  

Ist ein Grenzübertritt 
ohne Testresultat  
möglich? 
Wenn beim Grenzübertritt nach 
Österreich kein Testresultat 

nachgewiesen werden kann, 
muss dieses innerhalb von  
24 Stunden nachgeliefert wer-
den. Gemäss Angaben der Vor-
arlberger Behörden wird in der 
ersten Woche nach Inkrafttreten 
der neuen Vorschriften auf eine 
Strafe verzichtet, wenn glaub-
haft gemacht werden kann, dass 
kein Testtermin erhältlich war. 
Wichtig ist, dass auf jeden Fall 
die Registrierung vor der Einrei-
se stattgefunden hat. 

Was ist zu beachten, 
wenn man sich aus  
Reisegründen in Vaduz 
testen lassen will? 
Die Teststrasse ist täglich von 
14 bis 17 Uhr geöffnet. Men-
schen, die den Test selbst be-
zahlen, können ohne telefoni-
sche Voranmeldung dort er-
scheinen. Die Laborkosten 
betragen 111.60 Franken. Das 
Laborresultat wird in der Regel 
innerhalb von 24 Stunden als 
PDF-Datei zugestellt. 

Wo sind weitere Informa-
tionen zu finden? 
Die österreichischen Behörden 
haben einen Katalog mit den 
wichtigsten Fragen und Ant-
worten erstellt, der weitere we-
sentliche Fragen in Zusammen-
hang mit dem Grenzübertritt 
klärt. Dieser ist auf der Home-
page regierung.li/coronavirus 
sowie auf hebensorg.li ab-
rufbar.

Ohne negativen Coronatest ist eine Einreise nach Österreich ab 
nächsten Mittwoch nicht mehr möglich. Bild: Archiv, Tatjana Schnalzger

Wahlen 2021: Aus der Rückschau eine Prognose wagen 
Aus welcher Ausgangsposition treten die Parteien an? Ein Blick auf die vergangenen Wahlen zeigt Chancen und Herausforderungen auf. 

Will man eine Prognose für den 
morgigen Wahlausgang wagen, 
lohnt sich ein Blick auf die ver-
gangenen Landtagswahlen. 
Hier sticht besonders ein Trend 
ins Auge: Der stetige Wähler-
rückgang der FBP. Bei jeder 
Wahl seit 2001 verlor die Bür-
gerpartei ein Abgeordneten-
mandat. Startete die Partei  
2001 mit 14 Mandaten, hat sie 
mittlerweile noch 9 Abgeordne-
te im Landtag – ein Stimmenver-
lust von über 14 Prozent in 16 
Jahren. Dass die Bürgerpartei 
dennoch in drei von vier Wahlen 
den Regierungschef stellen 
konnte, liegt an den unsteten Er-
gebnissen der VU. Bei den Wah-
len 2001 fuhr sie mit einem 
Stimmverlust von 8 Prozent eine 
Niederlage ein. 2009 konnte die 
VU die Verluste wieder wettma-
chen. Und dann kamen die 
Wahlen 2013: Die Union verlor 
14 Prozent der Landtagssitze. 
Profiteur dieses politischen Erd-
bebens waren die Unabhängi-
gen. Die neu gegründete Partei 
verdankte ihren Senkrechtstart 
vor allem unzufriedenen VU-
Wählern.  

Was passiert mit den  
18 Prozent der DU? 
Genau darum dürfte die VU die-
ses Jahr Morgenluft wittern. Die 
Parteispaltung der Unabhängi-

gen macht es unwahrscheinlich, 
dass die DU oder deren Abspal-
tung DpL ihr Ergebnis von 2017 
mit 18 Prozent der Stimmen 
halten können. Beide Grosspar-
teien haben Grund zur Hoff-
nung, an die DU verlorene 
Wähler zurückzugewinnen.  

Bereits die Wahlen 2017 
zeigten, dass die Wählerschaft 
der Unabhängigen instabil ist. 
Eine Nachwahlbefragung des 
Liechtenstein-Instituts ergab, 
dass knapp ein Viertel der DU-
Wähler von 2013 sich 2017 für 
eine andere Partei entschieden. 
Dass die Oppositionspartei in 
den letzten Wahlen dennoch 
Zugewinne verzeichnen konnte, 
liegt vor allem daran, dass viele 
ehemalige «Schwarze» eine 
DU-Liste einwarfen. Dieser 
Punkt dürfte der Bürgerpartei 
Sorgen bereiten: Während die 
VU 2017 ihren Wählerschwund 
stoppen konnte, setzte sich bei 
der FBP der Abwärtstrend fort. 

Umkämpfteres 
Unterland 
Die zwei Oppositionsparteien 
DU und DpL mögen zwar ge-
schwächt aus den Wahlen her-
vorgehen. Aber als «Protestlis-
te» könnten sie doch einige  
unzufriedene Bürgerparteiler 
anziehen. Und die vergangene 
Legislatur hat mit der «Causa 

Aurelia Frick» und dem Aus- 
und Wiedereintritt von Johan-
nes Kaiser sicherlich für genü-
gend innerparteilichen Stunk 
gesorgt. Mögen «eingefleischte 
Schwarze» nie eine Liste des 
Hauptkonkurrenten VU einwer-
fen, so handeln sie wohl bei 
einer neuen politischen Kraft 
flexibler. Sei es nur, um der 
«Hauspartei» einen Denkzettel 

zu verpassen. Bedeutend dürfte 
in diesem Zusammenhang der 
Wahlkreis Unterland werden. 
Traditionell gilt das Unterland 
als Hochburg der FBP. Gleich-
zeitig bevorzugt das Wahlsys-
tem den nördlichen Landesteil: 
Das Unterland stellt 40 Prozent 
der Abgeordneten, macht aber 
stimmenmässig nur etwa ein 
Drittel aus. In den vergangenen 

Wahlen war die Wahlkreistei-
lung somit tendenziell der Bür-
gerpartei zuträglich.  

Aber im Unterland ist die 
DpL personell mit ihren zwei 
Landtagsabgeordneten Herbert 
Elkuch und Erich Hasler am 
stärksten aufgestellt. Sollten die 
DpL neue Wähler für sich ge-
winnen, dann werden sie diese 
Gewinne höchstwahrscheinlich 

im Unterland erzielen. Es ist so-
mit denkbar, dass die FBP be-
sonders im Unterland den  
neuen Konkurrenten rechts der 
Mitte zu spüren bekommt.   

Die Freie Liste konnte in  
den letzten zwei Wahlen leich- 
te Stimmgewinne verzeichnen.  
Die Frage ist, wie ausbaufähig 
das Wählerpotenzial der Oppo-
sitionspartei noch ist. Der Popu-
laritätsschub für grüne Parteien  
in ganz Europa mag der FL  
Hoffnung für einen Stimmenzu-
wachs geben. Aber Politologe 
Christian Frommelt hält entge-
gen, dass im ländlich-konserva-
tiven Liechtenstein das Stim-
menpotenzial für eine grüne 
Partei begrenzt bleibt.  

Spätestens nach acht Jahren 
kommt ein Wechsel 
Mit Blick auf die vergangen 
Wahlen spricht ein weiterer As-
pekt für einen Mehrheitswech-
sel: Seit 1993 verlor jede Regie-
rungspartei spätestens nach acht 
Jahren die Stimmenmehrheit. 
So wurden 2001 die Regierung 
Mario Frick und 2009 die Re-
gierung Othmar Hasler abge-
wählt. Das Liechtensteiner 
Stimmvolk entscheidet sich so-
mit regelmässig für einen Wech-
sel an der Regierungsspitze.  
 
Elias Quaderer

Gewinne und Verluste der Parteien 2001–2017
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Quelle: landtagswahlen.li, Grafik: Katharina Hasler
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